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ziehen, und enn ieſe und andere Geſetze nach einer Entſcheidung Roms
von 1861 auch heute noch ebenſowoh gelten, Die die icht der Sonntags⸗
meſſe, die Freitagsabſtinenz (vergl. Verings ＋ für Kirchenrecht
1883 und die araus elegten bekannten Kundgebungen Profeſſor
Dr. ohns, des jetzigen hochwürdigſten Erzbiſchofs von Olmütz): E kann
nUur die bei Eiſenmenger umſtändlich begründete Verſchiedenheit der jüdiſchen
und chriſtlichen Moral die Urſache dieſer canoniſchen Geſetzgebung ſein. Und
ieſe Geſetzgebung trifft ſowoh das ſogenannte orthodoxe Judenthum, als
auch die angebliche, ſeit 1848 beſonders blühende „Reform“, wie denn
ja auch die großen Organe beider Richtungen Univers Israélite
und Archives Israélites zu Paris) den almu um Punkte der 0r
gleichmäßig anerkennen und ber die be ſtellen.

Wenn die heutige Staatsgeſetzgebung die erwähnten kirchlichen Vorſchriften
nicht mehr un ihrem Code verkündigt, ſo El das bloß, daſs der Staat ſeinen
Arm Ar Durchführung der kirchlichen Verordnungen nicht mehr hergeben will,
nicht aber, daſs die Promulgation und Geltendmachung ſeitens der Prieſter
verbietet; denn die 1 und ihre Lehre und ihre Geſetzgebung iſt frei auch
vor dem aatsgeſetz Wenn demnach die Katholiken un wollen, wa die
ſagt, 0 verden ſie vor jüdiſchen Ausſchreitungen vollauf geſichert ſein; wenn
ſie aber nic gehorchen, 0 geſchie ihnen recht, w0 ſie leiden müſſen denn, vie
der hochwürdigſte verehrte Herr Fürſterzbiſchof Ur Kohn geſagt, Hii nicht 3
rathen iſt, dem iſt nicht el Cu

Wenn bei Eiſenmenger einzelne Sachen anders wünſche, ſo trifft dies
nicht das Weſentliche Seine Lehre über den Eid bleibt richtig, auch venn man

. „Kol nidre mit dem ſeligen Exrabbi Drach, dem ich aus inneren Gründen
beiſtimme, gegen Eiſenmenger auffaſst

ag Canonicus, niv  rof Dir. Auguſt Rohling.
20) Antonio Baldinuccei. Ein Bild aus dem Leben der Kirche

zu Beginn des Jahrhundertes. Zur Feier der Seligſprechung. Von
eorg Fell Regensburg. New⸗HMork und Cineinnati. ruck Und
Verlag von riedri Puſtet 1893 114 und 182 in 80 Mit
Porträt. Preis 1.60.

Us Anlaſ des 50jährigen Biſchofs⸗Jubiläums Sr Heiligkeit Leo
fanden In dieſem Jahre mehrere Seligſprechungen Antonius Baldinucei
aus der Geſellſcha Je

ſu wurde Qm ebruar eterlt als der Zahl der Seligen
des Himmels angehörig durch den unfehlbaren Ausſpruch des Statthalters Chriſti
Tklärt. Dieſer Selige, geboren Juni 1665, geſtorben November 17⁴

5
iſt ein eifriger Miſſionär Mittelitaliens geweſen und war auf ſeinen Miſſions
reiſen auch mit den Ahnen de Papſtes Le bekannt geworden. Vorliegendes
Lebensbild räg zur Verherrlichung des meuen Seligen bei und wird allen Leſern,
beſonders jenen, die Seelenheile threr Mitmenſchen arbeiten, Ur Belehrung

＋

＋und Erbauung gereichen.
Eibesthal (Niederöſterreich). Pfarrer ranz Rie ing

240 Le gran schisme oceident Aprées les doeu—
ments Contemporains déposés AUS archives Secretes du Va⸗
tican. Par M. Aabbe Louis GNe, chapelain de Saint-
LOuis des Francçais. Les origines. Pome II. 1889 8⁰ 292

191 Preis Frks 7.50 6.— (Zu eziehen vom Autor
n Rom.)

Im Anſchluſs den erſten Band wird In den dreizehn Capiteln
des vorliegenden der Verlauf der Ereigniſſe und die Verwickelung
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der Verhältniſſe unmittelbar nach der Wahl Urbans VI. (8 pri
geſchildert: Inthroniſation, Krönung, Verhalten der Cardinäle, de. Papſtes
Vorwürfe gegen die Cardinäle, rud der Beziehungen zwiſchen den Un
zufriedenen und dem Papſte, Wahl des Gegenpapſtes Clemens VII 3u
Fondi Der behandelte Zeitabſchnitt umfaſst nicht einmalk ern halbes Jahr,
und doch war ſo folgenrei für die ukunf

Die Darſtellung chließt ich eng an die Quellen Qn. Es ällt dem Leſer
doppelt wer, die Zeugen aus jener traurigen Zeit vernehmen. —  2 haben
uns V der Recenſion Über den erſten Band dahin ausgeſprochen, daſs der Autor
mindeſtens die Nothwendigkeit einer neuen Behandlung der Wahl vom April
1378 erwieſen hat. Die Ungewiſsheit bezüglich dieſer Wahl hält der Verfaſſer
auch un dieſem Bande aufrecht, wozu noch die Behauptung ſich zugeſellt, daſs
die Wahl Clemens VII. ordnungsgemäß vorgenommen worden, mithin letzt⸗
genannter Gegenpa ein „DapEe 1éEgitime“ eweſen ſei Nun aufrichtig 9E
ſtanden dieſe Behauptung brachte un uns einen bedeutenden Niedergang V
der Wertſchätzung der vorliegenden AIrbeit hervor. Die pſychologiſche Auffaſſung
de Materials, ſowie die Abſchätzung der Ausſagen cheint uns doch all  5 will—
kürlich ù ſein; findet der Autor die wiederholt vorkommende Berufung
auf die Todesfurcht etwas ſonderbar, aber doch natürlich: wie viel näher
liegt Es, die Furcht, wie eS In hundert Fällen geſchieht, als Ausrede 3u betrachten!

Das ehr wertvolle Material wird der Leſer dankbar durchgehen, die
große Menge von Belegen (pièces justificatives) bereitwillig prüfen, ohne
ſich Urch die Aufſtellungen des Verfaſſers In ſeiner Anſicht beirren zu
laſſen. Er wird dies iſt unſere Meinung finden, daſs menſchliche
Schwäche leichter eine legitime That ekämpft, als menſchliche Berechnung
aus Fehltritten eine legitime That zuſammenſtellt. Leichter ird eS ſich
erklären, daſs menſchliche Schwächen und Rückſichten die legitime
Wahl rban VI haben ankämpfen können, als daſs die von Unwillen,
Erbitterung und Eigennutz geleiteten ardinäle zu eine legitime
Wahl vorgenommen aben

Laibach. Dr ranz Lampe, Theologie-Profeſſor.
22) Der Weg der göttlichen tebe, gezeigt 2  m kede.

Mit hoher oberhirtlicher Erlaubnis Paderborn. ruck Und Verlag von
Ferdinand öning 1892 8 138 Preis 1.—

Dieſes Büchlein erhebt nicht den Nſpru als exegetiſches Werk angeſehen
3 werden. Der Vorrede zufolge „rühr es von einer gottgeweihten Perſon her,
welche Iim Mai 1888 eine innere Mahnung n der Kirche örte, die Erklärung
des en Liedes ſchreiben“. Demnach iſt dieſe Erklärung eine Darſtellung
der gegenſeitigen Liebe des himmliſchen Bräutigams und der Seele, wobei auch
„der Weg gezeigt wird, welchen der Heiland bei der Gnadenwahl und Seelen
führung einſchlägt, Aum die Seele zur Vereinigung mit ſich 5 führen“. Soviel
über den Inhalt des Büchleins.

Bezüglich der Einzelheiten haben wir nichts auszuſtellen gefunden. Es iſt
EII einzuſehen, daſs der myſtiſche Sinn des en Liedes nicht In beſtimmte
Grenzen und Formeln eingezwängt werden kann; er hleibt jedem Erklärer
desſelben ein ziemlich weites Feld offen, auf dem ſich frei bewegen darf.
Uebrigens finden ſich Neuke Gedanken der Ausſichtspunkte Im Büchlein kaum vor

Laibach. Dr Franz Lampe, Theologie-Profeſſor.
23) en des aters Damian, poſte der Ausſätzigen von

Molokai, Ordensprieſter der Picpus ⸗Geſellſchaft (hh Herzen). Von
Philibert Tauvel. Aus dem Franzöſiſchen von Peter Gervaſius


